
Rezension  

 

zu dem Buch von Willi Körtels: Die Schriftstellerin Antonie Haupt [Vik-

torine Endler, geb. Bleser] 

 

Die in Trier geborenen Autorin Antonie Haupt (1853-1930) wurde 

viele Jahrzehnte als Trierer Heimatschriftstellerin bezeichnet. Dabei 

lebte sie nur bis 1887 in Trier. Von 1887 bis zu ihrem Tod im Jahre 

1930 wohnte sie in Hannover. 

In diesem neuen Werk wird gezeigt, dass Antonie Haupt sich um die 

Emanzipation der Frauen verdient gemacht hat. In ihren Novellen 

wählt sie historische Stoffe aus, die sie aus der Perspektive von 

Frauen neu erzählt. Damit motiviert sie ihre Leserinnen ihre Rechte 

in einer patriarchalen Gesellschaft einzufordern.  

Neu ist außerdem, dass sie sich mit dem Judentum befasste. In ihrer 

1904 veröffentlichten Erzählung „Rabbi Machäas“ greift sie die Zeit 

der Kreuzzüge in Trier im Jahre 1096 auf. Weitgehend ohne histori-

sche Korrektheit gestaltet sie eine humane Konversionsgeschichte 

des Rabbiners und seines Sohnes, die mit deren Taufe endet. 

Ihre Schwester Alinda Jakoby [Maria Krug, geb. Bleser] publizierte da-

gegen bereits 1885 - noch in Trier wohnend - die Erzählung „Der Mar-

tertod des Judenknaben von Prag“, die sich als extrem antisemitisch 

erweist. Dieser Text wurde im „Novellenkranz“ unter der Nummer 19 

von Georg Friedrich Dasbach in Trier ohne Angabe der Autorin 1885 

und in 2. Auflage 1907 veröffentlicht. Dargestellt wird ein Kriminalfall 

von 1694 aus Prag, in dem ein angesehener jüdischer Bürger seinen 

Sohn erschlägt, weil er Christ werden will. Diese Publikation zielt auf 

die Beförderung des Antisemitismus jener Jahre. 
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